
Kriegsende 1916: ein
verhängnisvoller Irrtum
Postkarten-Serie (Teil 50): Franz Schröder im Rekrutendepot

 Von Hermann S t u k e

H i d d e n h a u s e n (HK). 
Franz Schröder befindet sich
im Rekrutendepot in Köln. Sei-
ne Versuche, nicht eingezogen
zu werden, sind gescheitert.
Der Krieg wartet auf ihn.

»Cöln-Riehl, den 15./6.16. Liebe
Frau! Die Strümpfe und den Pi-
ckert habe ich heute Abend erhal-
ten. Herzlichen Dank für alles.
Willmann hat mir auch heute ge-
schrieben. Umstehend seht Ihr
nun Euren Mann und Vater im Sol-
datenkleide. Neben mir steht Au-
gust Tiemann, Eilshausen No. 6.
Was machen Frieda und Wilma?
Gottbefohlen Euer Vater.«

So schreibt Franz Schröder nach
zwei Wochen Kurzausbildung im
Rekrutendepot in Köln an seine
Frau Anna. Auf der Fotopostkarte
ist er in der mittleren Reihe ganz
links zu sehen. Zweimal hatte er
versucht, sich dem Kriegseinsatz
zu entziehen. Beim ersten Mal hat-
ten seine Verhandlungen in Her-
ford Erfolg, beim zweiten Mal
nicht. Nun steht er da mit teil-
nahmslosem Gesicht. Noch weni-
ger kampfeslustig blickt sein Nach-
bar August Tiemann in die Kame-
ra. Aus heutiger Sicht befremdlich
wirkt die Schrifttafel. Offensicht-
lich glaubte man, 1916 sei der
Krieg zu Ende.

Dieselbe Postkarte geht drei Ta-
ge später an Herrn von der Schu-
lenburg, den sogenannten Ehren-

amtmann des Amtes Herford-Hid-
denhausen. Franz Schröder
schreibt: »Umstehend möchte ich
mich Ihnen auch mal als Pionier-
Rekrut vorstellen. Eine solche
Wendung hatte ich nicht erwartet,
aber wo mich Gott der Herr hin-
stellt, versuche ich, meinen Platz
auszufüllen. Werde also dem-
nächst auch mit technischen Fer-
tigkeiten ausgerüstet sein. Gruß
Ihr ergebener Franz Schröder«. 

 Eines wird deutlich: Als guter
Christ erfüllt Franz Schröder die
staatlich gestellten Forderungen.
Trotzdem nutzte er in seinen mög-
lichen Spielraum an Einflussmög-
lichkeiten, um sich dem Krieg zu
entziehen. 

Das hat einmal funktioniert, ein
zweites Mal nicht.

Im Rekrutendepot: Franz Schröder, einer der Hauptakteure dieser Serie,
ist in der mittleren Reihe ganz links zu sehen.

Tageskalender

Bäder
Freibad, Badstraße 13, Telefon
05223/83429, Sa. 7 bis 19 Uhr und
So. 7 bis 19 Uhr geöffnet.

Veranstaltungen
Café Alte Werkstatt, Maschstraße
18 , So. 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Kindergarten Arche, Buchen-
kamp 4 , Sa. 13 bis 16 Uhr Tag der
Architektur: Gespräche mit Archi-
tektin Ilona Düning.
Treffpunkt AWO Schweicheln,
Am Kartel 32, Telefon
05221/62218, So. 14.30 bis 17 Uhr
Treffpunkt Café.

Ausstellungen
Haus Stephanus, Bertolt-Brecht-
Straße 11, Telefon 05221/96730,
Sa. 8 bis 18 Uhr und So. 8 bis 18
Uhr Ausstellung von Marina Sud-
wischer.
Holzhandwerksmuseum, Masch-
straße 16, Telefon 05221/62049,
So. 14 bis 17 Uhr geöffnet.

Vereine und Verbände
Blaues Kreuz, Meierstraße 18, So.
18.30 Uhr Blaukreuztreff mit Got-
tesdienst.
SV Sundern, Sa. 9.30 Uhr Fahr-
rad-Treff.

Kinder und Jugendliche
Stephanuskirchengemeinde, Ge-
meindehaus Sundern, Am Uphof 9,
Telefon 05221/61267, Samstag 15
bis 17 Uhr Jungschar (6 bis 9 Jah-
re).
Haus der Jugend, Am Rathaus-
platz 18, Telefon 05221/996766,
So. 14.30 bis 19.30 Uhr geöffnet.
SJD - Die Falken, Haus der Ju-
gend, So. 14 bis 19 Uhr Spieletreff.
Jugendtreff Future, Herforder
Straße 219 , Sa. 15 bis 19 Uhr und
So. 15 bis 19 Uhr geöffnet.

Senioren
Haus Stephanus, Bertolt-Brecht-
Straße 11, Telefon 05221/96730,
Sonntag 15 Uhr Gesprächskreis,
Sa. 15 Uhr Sommerfest: Land des
Lächelns , Samstag 18.30 Uhr
Dämmerstunde.

Gottesdienste 

Ev. Gottesdienste
Stephanus Kirchengemeinde
Hiddenhausen
Hiddenhausen: So. 9.30 Uhr Gd.
(Pfr. Rottschäfer).
Lippinghausen: So. 10 Uhr Kich-
café im Vorraum der Kirche, 10.45
Uhr Gd. (Pfr. Rottschäfer).
Oetinghausen: So. 10 Uhr Gd. (Pfr.
Brings).
Schweicheln-Bermbeck: So. 10
Uhr Bläsergd. (Pfr. Walter), anschl.
Stehcafé.
Haus Stephanus: Fr. 11 Uhr Kran-
kenkommunion, 16 Uhr Gd.

Kath. Gottesdienste
Eilshausen: So. 9 Uhr Hochamt
mit Beteiligung des Kirchenchores,
anschl. Gemeindetreff.

Neuapostolische Kirche
Hiddenhausen-Lippinghausen, 
Bünder Straße 245: So. 9.30 Uhr
Gd. in Herford. Do. 19.30 Uhr Gd.

Familienecke

Geburtstage
Am Sonntag:
Brigitte Otte, 83 Jahre.
Regina Lindemeier, 90 Jahre.
Margret Meier, 88 Jahre.
Margret Schulz, 80 Jahre.
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Franz Schröder und Anna
Läube, Fritz Bläute und Frieda
Stork – zwei Hiddenhauser
Paare, die sich kurz vor dem
Ersten Weltkrieg kennen und
lieben lernten. Die Männer zo-
gen später in den Krieg, dessen
Beginn sich im vergangenen
Jahr zum 100. Mal jährte. In
den Betrachtungen von Post-
karten und Briefen aus dieser
Zeit werden Leserinnen und
Leser des HERFORDER KREIS-
BLATTES erfahren, wie sich die
Beziehungen der Verfasser ent-
wickelten. Die Dokumente ge-
ben Einblicke, wie sie den Ers-
ten Weltkrieg erlebten.

Zur Serie

Der kleine Drache Tabaluga findet auf seiner abenteuerlichen Reise zum
Glück viele Freunde.

Wie Tabaluga seine
große Liebe findet

Schüler des Falk-Hauses führen Rockmärchen auf

Hiddenhausen (HK). Tabaluga
– wer kennt sie nicht, die Geschich-
ten von dem kleinen Drachen?
Eine davon hatte es den Verant-
wortlichen für den Schulchor des
Johannes-Falk-Hauses, Elisabeth
Hinz und Christiane Hüsemann,
besonders angetan: Zum 50-jähri-
gen Jubiläum der Schule brachten
sie jetzt Peter Maffays Rockmär-
chen »Tabaluga und Lilli« mit
Schülern und Kollegen auf die
Bühne des Rabeneck-Hauses. 

Diese Geschichte spielt zu einer
Zeit, in der die Drachen versuch-
ten, mit der Wärme ihres Feuers
die Welt vor der tödlichen Kälte des
Eises zu verteidigen. Tyrion, der
alte Drachenvater, setzt alle Hoff-
nungen auf den letzten Bewahrer
des Feuers: seinen Sohn Tabaluga.
Um seinen Widersacher, Arktos,
den Herren der Kälte, zu stoppen,
muss Tabaluga das wahre Feuer
finden. Dabei wird er von einem

weisen Magier unterstützt. Wäh-
rend seiner Reise begegnet er vie-
lem, das nach Feuer aussieht oder
sich so anfühlt. Arktos versucht,
Tabaluga zu bekämpfen, indem er
Lilli erschafft – ein wunderschönes
Wesen ganz aus Eis. Sie soll Taba-
luga in ihren Bann ziehen.Tabalu-
ga indes wird von Ameisen unter
einen wunderschönen Baum ge-
tragen und so gerettet. Schließlich
stellt sich heraus, dass Tabaluga
das wahre Feuer schon lange ge-
funden hat: die Liebe, seine Lilli. 

Nicht nur der Schulchor sondern
auch die Mittelstufenschüler und
-lehrer sowie die Lehrer der Schü-
lerband haben sich an diesem Pro-
jekt beteiligt. Außerdem gab es bei
der Verwirklichung noch viele wei-
tere helfende Hände im Kollegium
– von der Gestaltung der Kulissen
über den Aufbau im Gemeinde-
haus bis hin zum Transport von
Schülern zum Rabeneck-Haus. 

Die Plakate sind da! Andreas Torkler (rechts) und Ralph Baumeister (4. von links) von der Pro
Sundern mit Pfarrer Kai-Uwe Spanhofer (2. von links) und den Sponsoren für das Jubiläums-

fest: Peter Lohmeyer (Herforder Brauerei, links), Kathrin König und Jörn-Uwe Wolff (Spar-
kasse) und Telemach Schöneberg (Wellteam, 2. von rechts). ..............Foto: Curd Paetzke

Sundern zeigt Flagge
Organisatoren finden für die 800-Jahr-Feier im September starke Partner

 Von Curd P a e t z k e

H i d d e n h a u s e n  (HK).
Große Ereignisse werfen ihre
Plakate voraus, könnte man da
glatt sagen: Schilder weisen
jetzt unübersehbar auf das Ju-
biläum »800 Jahre Sundern«
hin. Gefeiert wird am 19. und
20. September.

Die Pro Sundern richtet das Fest
aus, bei dem an vielen Orten Sun-
derns etwas geboten wird: Es gibt
einen Mittelaltermarkt mit der
Gruppe Corona Historica, eine Par-
ty für junge Leute und einen Dorf-
tag (20. September) mit einer lan-

gen Frühstückstafel. Für Musik
sorgen Chöre wie die »Binnen-
schiffer«, außerdem sind Vorfüh-
rungen aus den Bereichen Spiel
und Sport geplant.

 Das alles kostet, ebenso wie die
jetzt angelaufene Plakatierung an
den Hauptstraßen, viel Geld. Da
kann sich die Pro Sundern glück-
lich schätzen, dass sie mit der Her-
forder Brauerei, der Sparkasse
Herford und dem Unternehmen
Wellteam drei starke Sponsoren
und Partner gefunden hat. Peter
Lohmeyer (Brauerei), Kathrin
Koch und Jörn-Uwe Wolff (Spar-
kasse) sowie Telemach Schöneberg
(Wellteam) waren auch dabei, als
das erste Plakat mit der Aufschrift
»800 Jahre Sundern« am Ortsein-

gang an der Bünder Straße in Höhe
der Bike Arena Benneker ange-
bracht wurde. Außerdem sind in
den vergangenen Tagen Flyer an
die Haushalte verteilt worden, in
denen auf das Jubiläumsfest hin-
gewiesen wird. Andreas Torkler,
Vorsitzender der Pro Sundern:
»Wir bitten in dem Flyer um weite-
re Unterstützung und um Spenden
für die Ausrichtung des Festes. Es
ist ja eine Feier für alle Bürger.«

Wie Sunderns Pfarrer Kai-Uwe
Spanhofer anfügt, soll es zum Jubi-
läum auch eine Chronik geben, zu-
dem werden Fotos, die das alte
Sundern darstellen, für eine Aus-
stellung digital aufbereitet. »Wir
möchten zeigen, wie es früher in
unserem Dorf ausgesehen hat«,

sagt Spanhofer. Wie bereits berich-
tet, gestaltet sich die Arbeit an der
Chronik nicht einfach. In Sunderns
Historie klafft zwischen 1200 und
1800 eine Lücke; das ist ein Zeit-
raum von immerhin 600 Jahren.
Erstmals erwähnt wurde Sundern
1215 im Zusammenhang mit dem

Landgut der Abtei in Sundern
(heute Hof Niederbäumer) wäh-
rend der Regentschaft der Äbtissin
Gertrud II (1215 bis 1244). Eine
weitere spärliche Erwähnung
stammt von 1532, als die Äbtissin
Anna von Limburg in Sundern ihre
Sommerresidenz bezieht.

Die Pro Sundern

Die Pro Sundern ist der gemein-
nützige Zusammenschluss von
Einrichtungen, Vereinen, Gruppen
und engagierten Bürgern aus Sun-
dern, die sich seit Jahren gemein-
sam für das Dorf einsetzen. »Wir
verstehen uns dabei als ein Team,
das die Dorfgemeinschaft beleben

will«, sagt Pro-Sundern-Vorsitzen-
der Andreas Torkler. Ein Beispiel
dafür ist das beliebte Erzählcafé.
Die Ausrichtung der 800-Jahr-Fei-
er ist das weitaus größte Projekt
der Vereinigung. Die Einnahmen
der Jubiläumsfeiern fließen in die
Kinder-, Jugend- und Altenarbeit.


